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Die Reise
nach Konstantinopel
Er liebte den Frühling

wer liebte ihn nicht! ,erinnerte sich
an Mörikes blaues Gedicht
und lief zum Barometer
eine Stunde hin und zurück:
ganze Schweiz heiter.
Geringes Glück,
möchte man meinen.
Was ist gross und was klein?
Er trank Krüge voll Sonne
wie milden Wein
und ging zum Bahnhof,
wo nach präzisen Uhren
Züge
nach Rom oder Konstantinopel wegfuhren.

Römische Brunnen
Konstantinopel Türkei
Als ob er jetzt selber
Morgenlandfahrer sei,
träumt er
vom Berge versetzenden Glauben oder Geist,
obgleich die Stadt lang schon
Istambul heisst.
Was schiert ihn die Geschichte
vom Goldenen Horn!
Ihn ritzen nicht Neid
noch Stachel und Zorn:
denn die Züge hinüber
rollen herüber wieder ein
mit Schafwolle, Gewürzen
und Elfenbein.

In einer Zeit wie der unsern
die Genügsamen loben?
Sind mit zärtlichen Fäden
in mein Gedächtnis gewoben.
Was nützen Märtyrer
und die dann vielleicht goldene Zeit?
Die Reise nach Konstantinopel
ist nicht sehr weit
zu Meerjungfern, Honig
und dem Teppich, der fliegt.
Ob ein Gutes oder Böses
einst die Urenkel wiegt
die Ideologie dünkt mich finster,
die den Barometerstandmann
nicht vom Tiber oder Bosporus
heiter träumen lassen kann.

Albert Ehrismann
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